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1 Einleitung

In der Stadt Bramsche wurden fir die weitere stadtebauliche Entwicklung des
Bahnhofsumfelds als Grundlage fur die Bearbeitung von Eingriffsregelung und Artenschutz
faunistische Erhebungen durchgefiihrt. Hierzu erfolgten von Mitte Mérz bis Anfang September
2021 Erfassungen der ortlichen Brutvogel- und Fledermausfauna sowie der Reptilien und
Amphibien. Kartierungen der Heuschrecken fanden an drei Terminen zwischen Juni und
September statt. In dem vorliegenden Bericht werden Methode und Ergebnisse der
Erhebungen dargestellt und eine Bestandsbewertung durchgefihrt.

Das Plangebiet (PG) befindet im direkten Umfeld zum Bahnhof im Zentrum der Stadt
Bramsche. Das Untersuchungsgebiet (UG) setzt sich aus dem Plangebiet und einem 100 m
Puffer zusammen (Abbildung 1). Es zeichnet sich einerseits durch eine bestehende
Wohnbebauung und das Bahnhofgeldnde mit seinem Gleissystem, andererseits durch
landwirtschaftlich genutzte Ackerflachen und Grinland aus. Im Stiden, Osten und Westen des
PG schlieRen sich bestehende Wohnsiedlungen an. Im Westen liegen die B 68 und dahinter
weitere Grinland- und Ackerflaichen. Zwischen der Wohnsiedlung im Westen und dem
Bahnhofsgeléande befindet sich eine Schrebergarten-Kolonie und ein breiter Gehdlzstreifen
aus Baumen und Strauchern. Im Norden des PG erstreckt sich ein kleiner Waldbereich entlang
der Schienen. Insgesamt ist das PG mit Garten, den offenen Flachen und den diversen
Geholzen reich strukturiert (Abblldung 2-— Abblldung 15).
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Abbildung 1: Abgrenzung des Plangebiets (PG) und des Untersuchungsgebiets (UG)
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Abbildung 2: Schotterflache gegeniiber vom Bahnhof, Blick nach Norden

Abbildung 3: Gegeniiber vom Bahnhof, Blick nach Suden
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Abbildung 5: Junge Gehélze (Frihjahr), Blick nach Stiden
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Abbildung 7: Ackerflache im Norden des PG (Fruhjahr), Blick nach Westen
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Abbildung 8: Weitere Ackerflache im Norden, Blick nach Sudwesten

Abbildung 9: Schafweide im Westen des PG
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Abbildung 10: Feuchte Schilfflache im Norden und Erlenwald (Frihjahr)

Abbildung 11: Kleiner Erlenwald im Norden (Sommer), Blick nach Osten
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Abbildung 12: Waldbereich aus tiberwiegend jungen Schwarzerlen (Sommer)

Abbildung 13: Grunlandflache und Graben im Zentrum des PG
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Abbildung 14: Griinlandflache im Westen des Untersuchungsgebietes.

Abbildung 15: Verlauf des Grabens durch den Waldbereich
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2 Methode

2.1 Brutvogel

Zur Erfassung der Brutvogelfauna wurden im Zeitraum von Mitte Marz bis Mitte Juni 2021
sechs frihmorgendliche Kartierungstermine zu Zeiten der hoéchsten Gesangsaktivitat (ab
Sonnenaufgang) durchgeftihrt. Ende Marz und Ende Juni erfolgten zusatzlich zwei
Abendtermine (Tabelle 1). Zudem bestand die Moglichkeit zur Gewinnung weiterer Daten zu
den nachtaktiven Vogelarten im Zuge der Fledermauserfassungen. Samtliche Erhebungen der
Brutvogelfauna erfolgten im gesamten Untersuchungsgebiet.

Der Brutvogelbestand wurde mit der Methode der Revierkartierung (Sudbeck et al. 2005)
erfasst. Hierbei wurde das UG vollstandig zu Ful3 begangen und samtliche Brutvogel mit
territorialem oder brutbezogenem Verhalten (z.B. Balzflige, Gesang, Nestbau, Fltterung)
kartiert. Zusatzlich wurden nahrungssuchende Vdgel aufgenommen. Ansonsten wurde die
artspezifische Erfassung und Auswertung nach Stidbeck et al. (2005) durchgefiihrt. Es erfolgte
eine Aufnahme des Gesamtartenspektrums und der Rote-Liste-Arten. Die ermittelten
Vogelarten wurden punktgenau kartiert und in einer Karte dargestellt.

Tabelle 1: Datum und Witterung der Brutvogelerfassungen

Datum Witterung

16.03.2021 5-7°C, 70-100% Wolken, Windstarke 2-3 aus NW, trocken mit leichten Schauern
25.03.2021 Abendtermin 10°C, 90-60% Wolken, Windstérke 0-1 aus SW, trocken

13.04.2021 1-7°C, 0-70% Wolken, Windstérke 0-2 aus W, trocken, tlw. sonnig

29.04.2021 9-11°C, 60-90% Wolken, Windstarke 1-2 aus SO, trocken mit leichten Schauern
10.05.2021 20-22°C, 40-60% Wolken, Windstérke 1-3 aus S, trocken, tlw. sonnig
02.06.2021 13-17°C, 50-10%, Windstérke 0-1 aus O, trocken, tlw. sonnig

14.06.2021 10-18°C, klar, Windstarke 0-1 aus S, trocken, sonnig

21.06.2021 Abendtermin 13-12°C, 90-100%, Windstarke 1-2 aus NW, trocken

2.2 Flederméause

Zur Ermittlung der Bedeutung des PG als Fledermauslebensraum sowie zur Uberpriifung der
vorhandenen Baumbestande und Gebaude auf Quartiere wurden zwischen Mai und August
2021, d.h. wahrend der Wochenstubenzeit und der spatsommerlichen Balz- und Zugzeit,
sechs Erfassungstermine & 2 Personen mit Ultraschalldetektor durchgefiihrt (Tabelle 2).

Tabelle 2: Datum und Witterung der Fledermauskartierungen

Datum Witterung

10.06.2021 abendliche Ausflugkontrolle 22-19°C, 10-50 % Wolken, Windstarke 0-1 aus NO, trocken
07.07.2021 abendliche Ausflugkontrolle 21-16°C, 30-80% Wolken, Windstérke 0-1 aus SW, trocken
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19.07.2021 abendliche Ausflugkontrolle 17-13°C, 10-30 % Wolken, Windstérke 0-1 aus N, trocken
10.08.2021 morgendliche Einflugkontrolle 14°C, 80-90 % Wolken, Windstarke 0-1 aus SW, trocken
und Suche nach Balzquartieren

02.09.2021 abendliche Ausflugkontrolle 19-15°C, klar, Windstéarke 0-1 aus N, trocken

Die beiden Kartierer postierten sich bei den Abendkartierungen zur Ausflugzeit ab ca. 30 min
vor Sonnenuntergang an Stellen mit gutem Blick auf potenzielle Quartierstrukturen (Geb&ude,
Altbdume), wo sie so lange verblieben, bis der etwaige Ausflug als beendet angesehen werden
konnte (bis ca. 1 Std. nach vollstandiger Dunkelheit). Anschliel3end erfolgte eine Begehung
des gesamten Plangebietes zur Suche nach jagenden Tieren.

Morgens erfolgte zunéchst eine Kontrolle des Gebietes auf jagende Fledermause sowie eine
Suche nach Balzquartieren (ab ca. 1 Std. vor einsetzender Dammerung), anschlieRend wurde
nach dem charakteristischen Schwéarmverhalten der Tiere gesucht, um ggf. vor dem Einflug
weitere Hinweise auf Quartiere zu erlangen. Diese Vorgehensweise entspricht den
Anforderungen von Brinkmann et al. (1996), Rahmel et al. (1999) sowie Dense & Rahmel
(1999).

Die Kartierungen wurden mit Hilfe von Ultraschall-Detektoren (Pettersson D 240x und Elekon
Batlogger M) sowie Sichtbeobachtungen durchgefuhrt. Mit dem Detektor ist es mdglich, die
Ultraschallaute, die Flederm&use zur Orientierung und zum Beutefang einsetzen, fur
menschliche Ohren hdrbar zu machen.

Beim Petersson D-240x handelt es sich um einen Detektor mit einem Empfindlichkeitsbereich
von 10-120 kHz und mit zwei unabhangigen Systemen zur Umwandlung von Ultraschall: dem
Heterodynen (Mischer)- System und dem Zeitdehner.

Der Detektor wird im Mischermodus mit einer Wechselrate von ca. 3 sec zwischen den
Frequenzen 18 und 65 kHz bedient. Bei manueller Auslosung (TRIG Schalter auf MAN) dient
der MANUAL Start/Stop Taster zum Ein- und Ausschalten der digitalen Aufnahme. Der
Detektor speichert die Mikrofonsignale im internen Speicher mit einer maximalen Speicherzeit
von 3,4 sec. Die Aufnahme kann im Mischersystem und im Zeitdehner in einer Endlosschleife
abgehort werden. Das Signal kann auf dem linken Stereo Kopfhoérer so wiedergegeben werden
wie es im Mischersystem, bei der jeweils eingestellten Frequenz zu hoéren gewesen ware
(NORMAL/TE->HET Schalter in Stellung TE>HET und der HET/TIME EXP Schalter in der
HET-Stellung). Auf dem rechten Stereo Kopfhorer werden die aufgezeichneten Signale 10-
fach zeitgedehnt wiedergegeben. Die Frequenzregelung beeinflusst das Zeitdehnungssystem
nicht.

Die Artbestimmung, anhand der akustischen Charakteristika der Fledermausrufe, erfolgte
nach Ahlén (1990b; Ahlen 1990a) Limpens & Roschen (1995) sowie Barataud (2000).
Wahrend der Kartierung wurde mit dem Detektor 240x mdglichst jeder Fledermauskontakt
sofort aufgezeichnet, um anschlieBend bereits direkt im Gelande die relevanten
Hauptfrequenzen der Ultraschalllaute durch langeres Abhéren herauszufinden.

Parallel erfolgt eine kontinuierliche Aufnahme aller Kontakte durch den Batlogger. Dieser
Detektor nimmt die Ultraschallrufe Uber die gesamte Frequenzbandbreite (10-150 kHz) von
Fledermé&usen in Echtzeit auf und speichert sie ab. Zusétzlich zu den Fledermausrufen


file:///C:/Datensicherung%20Arbeit/Gutachten/2020/Großenmeer/WP%20Moorseite_Fauna_20210423_AnmEF.docx%23_ENREF_2
file:///C:/Datensicherung%20Arbeit/Gutachten/2020/Großenmeer/WP%20Moorseite_Fauna_20210423_AnmEF.docx%23_ENREF_1
file:///C:/Datensicherung%20Arbeit/Gutachten/2020/Großenmeer/WP%20Moorseite_Fauna_20210423_AnmEF.docx%23_ENREF_34
file:///C:/Datensicherung%20Arbeit/Gutachten/2020/Großenmeer/WP%20Moorseite_Fauna_20210423_AnmEF.docx%23_ENREF_7
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(WAVE-Dateien) werden in einer weiteren *.xml-Datei, Zeit, Datum, Ort der Aufnahme (GPS-
Daten) und Temperatur abgespeichert. Der Batlogger wird in der Regel mit dem eingebauten
Lautsprecher betrieben, um weiterhin Umgebungsgerausche bei der Kartierung zu Ful3
wahrzunehmen. Die Fledermausrufe werden nach dem Mischer-Prinzip in den fir Menschen
horbaren Bereich umgewandelt und automatisch und fortlaufend der aktuell detektierten
Frequenz der rufenden Fledermausart angepasst.

Die Einstellungen des Batloggers orientieren sich am Handbuch (Standartwerte) und
gewahrleisten eine hohe Empfindlichkeit bei der Rufaufzeichnung?:

e Trigger Mode: Crest Advanced (automatische Triggerung mit Crest Faktor, verbesserte
Ruferkennung und reduzierte Stérempfindlichkeit)

e Min. Crest factor: 7 (minimaler Crest Faktor zur Trigger Bedingung)
e Autotrigger (Getriggert wird automatisch mit dem Crestfaktor)

¢ Monitoring Ein (Mischer-Ausgabe aus dem Lautsprecher)

e GPS/GPX Ein

e Ultraschallmikrofon FG black (Art.Nr: 212.233) (gute Witterungsbestandigkeit), die
Mikrofone werden regelmafdig auf die Funktionstiichtigkeit hin Uberprift (Mikrofontest-
Funktion?)

Sollten durch den Batlogger zuséatzliche Kontakte aufgezeichnet worden sein, welche vom D-
240x nicht registriert wurden, so wurden diese bereits im Gelénde in der Karte verzeichnet.
Eine Uberprifung bzw. Absicherung der Artbestimmung wurde in schwierigen Fallen am
Computer mit der Analyse-Software Batexplorer (Version 2.1.7.0) anhand von
Vergleichsaufnahmen sowie nach Skiba (2003) durchgefiihrt. Die Ruffolge wird im Batexplorer
als Sonagramm, Oszillogramm und Spektrum dargestellt. So ist es mdglich charakteristische
Rufmerkmale wie die Ruflange, Rufabstdnde, Haupt-, Anfangs- und Endfrequenz zu
bestimmen. Neben der Wiedergabe im Mischermodus ist ebenfalls eine 10-fach zeitgedehnte
Ausgabe mdglich.

2.3 Reptilien und Amphibien

An zehn Terminen wurden zum Nachweis von Wald- und Zauneidechse gemald den
einschlagigen methodischen Standards® relevante Habitatstrukturen im PG an warmen,
madglichst bedeckten Tagen in langsamem Schritttempo begangen (vgl. Tabelle 3). Dabei
wurden besonders geeignete Sonnenplatze (versiegelte Flachen, Mauern und
Vertikalstrukturen, Totholz und sandige Offenbereiche sowie Gleisschotter und
Schotterflachen insbesondere gegeniber vom Bahnhof (vgl. Abbildung 2) optisch und
akustisch auf Eidechsen kontrolliert. Zusatzlich wurden vorhandene Versteckmdglichkeiten

1 https://downloads.batlogger.com/blm/BATLOGGER _Manual_de_170602.pdf (abgerufen am 05.01.2021)
2 https://www.batlogger.com/de/faqs/faq10/ (abgerufen am 03.01.2022)
3

https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/amph_rept/kartiermethoden/1
02321



& |
:{;Wpl Faunistisches Gutachten 2021, ,Bahnhofsumfeld“, Stadt Bramsche 14

(Totholz, Steine, Ziegelreste) auf Reptilien abgesucht. Auch bei Brutvogel- und Fledermaus-
Begehungen wurde stets auf fliichtende Eidechsen geachtet, so dass sich der Zeitraum der
Eidechsenerfassung von April bis September erstreckte.

Zusatzlich wurden am 25. Marz 35 Kunstverstecke (KV), 20 dunkle Wellbleche (a 110 x 60
cm) und 15 flexible Stiicke dunkler Dachpappe/Teppiche, im Gebiet ausgelegt (vgl. Abbildung
16 und Abbildung 17). Diese Strukturen werden wegen ihrer Warmeentwicklung von Reptilien,
insbesondere Schlangen, zur Thermoregulierung aufgesucht und dienen dem Nachweis der
heimlichen Tiere. Die KV wurden bei allen folgenden Terminen entweder morgens oder
abends (12 Termine) auf Besatz durch Blindschleichen und Schlangen kontrolliert und
verblieben bis zum 01. Oktober im Gelande. Die Lage der KV wurde kleinrdumig verandert,
sobald es zu einer Besiedlung durch Ameisen kam. Im Spatsommer waren die Verstecke
aufgrund Uppig entwickelter Vegetation teils nicht mehr sonnenexponiert. Durch Diebstahl und
Vandalismus reduzierte sich die Anzahl Kunstverstecke tuber den Sommer auf 17. Auch
wurden die KV offensichtlich durch Spazierganger inspiziert, ersichtlich durch Trampelpfade,
was durch regelmafiige Storung moglicherweise die Auffindquote herabsetzte.

Tabelle 3: Datum und Witterung der Begehungen Zaun/Waldeidechse

Datum Witterung
29.04.2021 (morgens) 90 % Wolken, 11°C, Windstarke 1-2 aus SO
10.05.2021 (morgens) 60 % Wolken, 22°C, Windstarke 1-3 aus S
02.06.2021 (morgens) 40 % Wolken, 17°C, Windstarke 0-1 aus O
14.06.2021 (morgens) 0 % Wolken, 18°C, Windstéarke 0-1 aus S
21.06.2021 (abends) 100 % Wolken, 12°C, Windstéarke 1-2 aus NW
07.07.2021 (abends) 80 % Wolken, 21°C, Windstarke 0-1 aus SW
19.07.2021 (abends) 50 % Wolken, 17°C, Windstarke 0-1 aus N
10.08.2021 (morgens) 90 % Wolken, 14°C, Windstarke 0-1 aus SW
23.08.2021 (nachmittags) 60 % Wolken, 17°C, Windstarke 1-2 aus NO
02.09.2021 (abends) 0 % Wolken, 19°C, Windstarke 0-1 aus N
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Abbildung 17: Kunstversteck aus dunkler Dachpappe
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Zur Erfassung der Amphibienfauna wurden die Graben und ihre feuchten Ufer jeweils bei den
Erfassungsterminen der Brutvdgel zu Ful3 abgeschritten und auf Vorkommen untersucht
(siehe Tabelle 1 und Abbildung 13 und Abbildung 15). Bei guten Lichtbedingungen wurde
dabei auch auf Reproduktionsstadien (Laich und Larven) sowie das Vorkommen von spéater
laichenden Amphibienarten (Grinfrosche) geachtet. Bei den Begehungsterminen der
Fledermauskartierungen (siehe Tabelle 2) wurde ebenfalls auf spat laichende Amphibien

geachtet.

2.4 Heuschrecken

Die Erfassung der Heuschreckenfauna erfolgte auf drei Flachen innerhalb des Plangebietes
an jeweils drei Terminen im Juni, August und September 2021 (siehe Abbildung 18 und
Tabelle 4). Dabei handelt es sich einerseits um die westlich des Bahnhofs gelegene

Brachflache und andererseits um zwei Grinlandflachen im zentralen, bzw. nordwestlichen
Bereich des Plangebietes.

A r-fe
Quelle DOP - Auszug sus den Geobasis-
daten der Niedersdchsis chen Vermessungs-
und Kataste‘vetwanurgl. ® 2021

Abbildung 18: Lage der Flachen zur Heuschreckenerfassung (Ziffern
1 bis 3) innerhalb des Plangebietes (schwarze Umrandung).

Entlang von Transekten wurden Imagines durch eine Kombination aus Sichtbeobachtung,
Sichtfang (Kescher und Hand) sowie durch Verhoren erfasst. Zusatzlich wurden vereinzelt

niedrigwiichsige, sonnenexponierte Bereiche abgekeschert um die Nachweiswahrschein-
lichkeit von Dornschrecken zu erhéhen.
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Tabelle 4: Datum und Witterung an den Terminen der Heuschrecken-Erfassung

Datum Witterung
28.06.2021 0-20 % Wolken, 25°C, Windstarke 1 aus O, trocken
24.08.2021 0-40% Wolken, 18°C, Windstarke 1 aus NO, trocken

02.09.2021 0-40% Wolken, 18°C, Windstarke 1 aus SO, trocken
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3 Ergebnisse

3.1 Brutvogel

3.1.1 Uberblick

Insgesamt wurden im UG 34 Brutvogelarten erfasst. Es handelt sich um gehélz- und
gebaudebritende Arten. Sechs weitere Vogelarten wurden als Nahrungsgaste und drei Arten
als Durchzugler im UG registriert. Die erfassten Brutvogelarten setzen sich aus bestatigten
Brutverdachten* oder Bruthachweisens sowie zusétzlich einmaligen Brutzeitfeststellungens®
zusammen (Tabelle 5). Im PG wurden mit Baumpieper, Gartenrotschwanz, Grauschnapper,
Haussperling, Nachtigall, Stieglitz und Turmfalke sieben Brutvogelarten nachgewiesen, die
gemall der aktuellen Roten Liste Niedersachsens (Kruger & Nipkow 2015) oder
Bundesrepublik Deutschland (Ryslavy et al. 2020) mindestens auf der Vorwarnliste gefiihrt
werden (Abbildung 20 und Abbildung 21).

Die einmaligen Brutzeitfeststellungen beruhen u.a. darauf, dass aufgrund der geringen Breite
des Untersuchungsgebietes und des damit verbundenen hohen Randeinflusses eine klare
Revierzuordnung nicht immer mdglich war. Dies hat jedoch keinen Einfluss auf die Bewertung
der Flache als Vogellebensraum (siehe Kapitel 4).

Tabelle 5: Spektrum der nachgewiesenen Vogelarten 2021

BZF = Brutzeitfeststellung (mdgliches Briiten aufgrund einmaliger Beobachtung im geeigneten Habitat), NG =
Nahrungsgast, DZ = Durchzugler

Deutscher Name | Wissenschaftlicher Name |Gefahrdung | Gefahrdung | Brutbestand?® Weitere
NDS’ D8 Vorkommen

Amsel Turdus merula * * 32 3 BZF
Baumpieper Anthus trivialis \% \% 1

Buchfink Fringilla coelebs * * 13 2 BZF
Blaumeise Cyanistes caeruleus * * 16 4 BZF
Buchfink Fringilla coelebs * * 2

Dohle Corvus monedula * * 8 2 BZF
Dorngrasmucke Sylvia communis * * 6 1BZF
Elster Pica pica * * 3

Eichelh&her Garrulus glandarius * * 1

Erlenzeisig Spinus spinus * * Dz
Fitis Phylloscopus trochilus * * 2 1 BZF
Gartenbaumlaufer | Certhia brachydactyla * * 1BZF
Gartenrotschwanz | Phoenicurus phoenicurus \% * 1BZF

4 Wabhrscheinliches Briiten: z.B. Revierverhalten an mindestens zwei Tagen im Abstand von mindestens sieben

Tagen

5 Gesichertes Briiten: z.B. besetztes Nest, Futter oder Kot tragende Altvogel, Junge im Nest
6 Maogliches Briten: z.B. einmaliger Reviergesang im méglichen Bruthabitat
7 Kruger & Nipkow (2015)

8 Ryslavy et al. (2020)

9 Anzahl Brutverdachte und Brutnachweise nach Slidbeck et. al (2005)
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Deutscher Name | Wissenschaftlicher Name |Gefahrdung | Gefahrdung | Brutbestand?® Weitere
NDS” D8 Vorkommen

Grauschnépper Muscicapa striata 3 \'% 8 4 BZF
Grinfink Chloris chloris * * 8 1 BZF
Gimpel Pyrrhula pyrrhula * * 2 2 BZF
Haussperling Passer domesticus \% * 59 3BZF
Heckenbraunelle Prunella modularis * * 6 3 BZF
Hohltaube Columba oenas * * NG
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * * 1

Coccothraustes Dz
Kernbeil3er coccothraustes Y *
Kohlmeise Parus major * * 24 4 BZF
Monchsgrasmiicke | Sylvia atricapilla * * 10 2 BZF
Mehlschwalbe Delichon urbicum \% 3 NG
Nachtigall Luscinia megarhynchos \Y * 1
Rotkehlchen Erithacus rubecula * * 14 4 BZF
Rabenkrahe Corvus corone * * NG
Ringeltaube Columba palumbus * * 17 3 BZF
Saatkréhe Corvus frugilegus * * NG
Schwanzmeise Aegithalos caudatus * * Dz
Singdrossel Turdus philomelos * * 6 2 BZF
Sperber Accipiter nisus * * NG
Star Sturnus vulgaris 3 3 NG
Stieglitz Carduelis carduelis * 2BZF
StralRentaube Columba livia domestica kla;]:i:fri]zti ert 1
Sumpfmeise Poecile palustris * * 1 1BZF
Teichrohrsanger Acrocephalus scirpaceus * * 1
Turkentaube Streptopelia decaocto * * 4 2 BZF
Turmfalke Falco tinnunculus \% * 1
Weidenmeise Poecile montanus * * 2 1BZF
Zaunkonig Troglodytes troglodytes * * 16 3 BZF
Zilpzalp Phylloscopus collybita * * 22 4 BZF
3.1.2 Besondere Vorkommen

Bei einem Grof3teil der erfassten Brutvogelarten handelt es sich um haufige und typische
Geholzbriter. Daneben finden sich im UG Brutplatze von Gebdude- und Hohlenbritern
(Abbildung 20 - Abbildung 21).

Der Haussperling wird in Niedersachsen und bundesweit auf der Vorwarnliste gefiihrt. Im UG
wurde mit 59 Brutpaaren eine sehr hohe Anzahl nachgewiesen (21 Brutnachweise und 38
Brutverdachte). Die Brutplatze befanden sich tiberwiegend in Gebuischen und Hecken, die zu
den Wohnbebauungen gehéren, sowie unter Dachpfannen oder in Nistkasten. Haussperlinge
sind als ausgesprochene Kulturfolger in allen durch Bebauung gepragten Lebensraumtypen
anzutreffen, vor allem in bauerlich gepréagten Dorfern, in denen die ganzjéhrige Verfugbarkeit
von Nahrungsressourcen gegeben ist. Nester werden einzeln oder in Kolonien bevorzugt in
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Nischen und Hohlen gebaut, an Geb&uden im Dachtraufenbereich, in Nistkasten,
Fassadenbegriinungen, aber auch im Inneren von Gebauden und diversen Sonderstandorten
(Sudbeck et al. 2005).

Hervorzuheben ist weiterhin die hohen Brutpaarzahl des in Niedersachsen gefahrdeten
Grauschnéppers. Neben acht Brutverdachten wurden noch vier weitere
Brutzeitfeststellungen im UG registriert. Grauschndpper bevorzugen als Halbhdhlenbriter
neben Waldern auch halboffene Kulturlandschaften mit einem Anteil alter Baume und
exponierter Ansitzmoglichkeiten, wie sie in Gartenstadten, auf Friedhofen und in Parkanlagen
zu finden sind. Daneben nisten sie auch in Rankenpflanzen, Mauerléchern, Dachtragern und
alten Nestern anderer Arten (Sudbeck et al. 2005).

Der Baumpieper wurde mit einem Brutpaar im Norden des PG nachgewiesen. Der
Baumpieper besiedelt offene bis halboffene Landschaften mit nicht zu dichter Krautschicht
sowie einzelnen oder locker stehenden Baumen (Sudbeck et al. 2005).

Ein Brutplatz des Stieglitz wird in den Bahngleisen begleitenden Gehdélzen im Norden und
einer im Stiden des UG vermutet. Stieglitze bewohnen besonders Ortsrander von Siedlungen,
auch Kleingarten, Parks und andere halboffene strukturreiche Landschaften mit mosaikartigen
Strukturen, lockeren Baumbestanden, Feld- und Ufergehdlze, Alleen und Obstbaumgarten.
Dort errichten sie ihre Nester auf auRersten Zweigen von Laubbdumen oder hohen Blschen,
auch in Nestgruppen (Stdbeck et al. 2005).

Ein Nachtigallen-Paar wurde in einem dichten Geholzbestand an den Bahngleisen im Osten
des UG registriert. Die Nachtigall nistet versteckt in bodennaher dichter, oft feuchter
Vegetation und bevorzugt als Bruthabitat gehdlzreiche halboffene Kulturlandschaften in
Niederungen, Ufergeholze, Weidendickichte, Erlenbruchwaélder, gebiischreiche
Verlandungszonen, unterholzreiche Rander von Laub- und Mischwaldern, dichte Feldgeholze
und Hecken, bevorzugt mit ausgepragter Falllaubdecke zur Nahrungssuche und
ausreichender Deckung fir Neststandorte und Jungenverstecke durch krautige oder am
Boden rankende Pflanzen (Stidbeck et al. 2005).

In nordlichen Bereich des Erlenwaldchens wurde ein Brutpaar des Gartenrotschwanz
ermittelt. Der Gartenrotschwanz besiedelt halboffene (Agrar)landschaften mit Altholzanteil, wie
Alleen, Kopfweiden, Streuobstwiesen, Weidenauwéader und Feldgehdlze, gehdlzreiche
Siedlungen, Parks und Grunanlagen. Als Halbhdhlenbriter nimmt er Gebaudenischen und
Nistkasten an, nistet aber auch frei in Baumen (Stidbeck et al. 2005).

Ein Turmfalke britete erfolgreich im Nordosten des UG. Der Brutplatz befand sich in einem
Turm eines Gebaudes direkt an den Bahngleisen (vgl. Abbildung 19). Das Paar konnte an
mehreren Terminen bei seinen Fligen zur Nahrungssuche uber den Griunlandflachen im
Nordwesten beobachtet werden.

Weiterhin waren der Sperber sowie Stare an einem Termin als Nahrungsgaste auf den
Griunlandflachen im UG zu beobachten. Als weiterer Nahrungsgast tber den Grinland- und
Ackerflachen ist die Mehlschwalbe zu nennen.
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Abbildung 19: Turmfalken-Brutplatz im Turm
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Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fur
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
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Abbildung 20: Revierzentren ausgewahlter Brutvogelarten Nordhélfte (Rote-Liste-Arten, Greifvogel; Zahl = Anzahl Brutpaare)
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Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niederséachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt far
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
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Abbildung 21: Revierzentren ausgewahlter Brutvogelarten Sudseite (Rote-Liste-Arten, Greifvdgel; Zahl = Anzahl Brutpaare)
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3.2 Fledermause

Insgesamt wurden sieben Arten sicher im PG festgestellt. Im Untersuchungszeitraum konnten
mittels Detektorbegehungen folgende Arten nachgewiesen werden: Zwergfledermaus,
Rauhautfledermaus, Breitfligelfledermaus, GroRer Abendsegler, Braunes/Graues Langohr,
GroRRe/Kleine Bartfledermaus und Wasserfledermaus (Tabelle 6).

Die beiden Langohren- bzw. Bartfledermaus-Geschwisterarten kénnen aufgrund ahnlicher
Rufcharakteristika im Freiland nicht getrennt werden. Soziallaute wurden vor allem von der
Zwergfledermaus erfasst.

Die Ergebnisse der Detektorerfassungen ___sind

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niederséchsischen a4 : !
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fir L 0 A b ] % Bramsc
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) L. : . : i, _ AR Bahnho
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Abbildung 22 bis Abbildung 25 sowie Tabelle 6 und Tabelle 7 dargestellt.

Tabelle 6: Spektrum der nachgewiesenen Fledermausarten

) . N . Anzahl Kontakte
Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Gefahrdung NDS Gefahrdung BRD Detektor-Kartierung

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 121

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 2 6
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. . . N Anzahl Kontakte
Deutscher Name Wissenschatftlicher Name Geféhrdung NDS Geféhrdung BRD Detektor-Kartierung
Grol3er Abendsegler Nyctalus noctula 2 Vv 12
Breitflugelfledermaus Eptesicus serotinus 2 3 49
Plecotus auritus 2 3
Braunes/Graues Langohr ) 3
Plecotus austriacus 2 1
GroRe/Kleine Myotis brandtii 2 4
Bartfledermaus Myotis mystacinus 2
Wasserfledermaus Myotis daubentoni 3 3

RL BRD = Meinig et al. (2020), RL NDS = Rote Liste Niedersachsen und Bremen (Heckenroth 1993); Anmerkung:
Einstufungen miissen als veraltet angesehen werden

1 = vom Aussterben bzw. Erléschen bedroht V = Arten der Vorwarnliste
2 = stark gefahrdet G = Gefahrdung anzunehmen, Status aber unbekannt

3 = geféhrdet

N = erst nach Veroffentlichung der Roten Liste nachgewiesen
(Status noch unbekannt)
D = Daten unzureichend

Tabelle 7: Beschreibung der Fledermausaktivitdten pro Termin

Datum

Fledermausaktivitat

10.06.2021

abendliche
Ausflugkont
rolle:
Gebaude
am
LFriesenwe
g“undim
Norden am
,Dustergatt"

Zwergflederméause (ca. 7) und zweimalig Breitfliigelfledermaus an der StraRe sowie Parkplatz und
Gartengrundstiick am ,Friesenweg“, 1 Zwergfledermaus am Bahnhof und sidlich im
Kleingartenverein, 1 GrolRer Abendsegler gegeniiber vom Bahnhof sowie 2 GroRe Abendsegler
und 1 Langohr auf der Griinlandflache am ,Diistergatt®, 1 Rauhautfledermaus entlang der Gleise
auf Hohe ,BismarckstralRe®, 8 Breitfligel- und 10 Zwergfledermause im Norden am ,Dustergatt*
und ,Zur Stiege*.

Jagdaktivitdt vor allem entlang von Gehdlzstrukturen am ,Dustergatt® sowie Uber einer
Grunlandflache.

Keine Quartierhinweise.

07.07.2021

abendliche
Ausflugkont
rolle:
Gebaude
im Siden
am
,Dustergatt"
und
Gebaude
am
LFriesenwe

9

5 Zwergfledermause und 1 Breitfligelfledermaus im Norden am ,Dustergatt* und ,Zur Stiege®, 2
Grol3e Abendsegler, 1 Bartfledermaus, 4 Zwerg- und 5 Breitfligelflederméause an den Gebauden
und Griunlandflachen stdlich am ,Distergatt®, vereinzelt Zwerg-, Breitfligel- Rauhaut- und
Bartfledermaus in den Garten des Kleingartenvereins. 3 Zwergflederméuse, 3
Breitflugelfledermduse und 1 Grol3er Abendsegler bei den Geb&auden und in den Garten am
JFriesenweg®“. Im Bereich gegenliber dem Bahnhof kamen im Siden 1 Zwerg-, 1 Wasser- und
zwei Breitfliigelflederméuse vor. Weiter ndrdlich 3 Breitfliigel- und 1 Zwergfledermaus entlang der
Gleise begleitenden Vegetation. Jagdaktivitat im gesamten PG.

Keine Quartierhinweise.

19.07.2021

abendliche
Ausflugkont
rolle:
Baumbesta
nd im
Zentrum
des
Kleingarten
vereins

4 Zwergflederméuse, 2 Langohren und 1 Breitfligelfledermaus tber der ,Gerhart-Hauptmann-
StralRe” und dem Kleingartenverein, Ecke ,Lortzingstral3e®, 4 weitere Zwergflederméuse tiber dem
zentralen Bereich der Kleingéarten, 4 Breitfligel- und 3 Zwergflederméuse im Norden, 1 GroRRer
Abendsegler im Norden des Gebietes, Jagdaktivitat im gesamten PG, vor allem entlang von
Gehdlzstrukturen und zwischen den Geb&auden im Osten.

Keine Quartierhinweise.

10.08.2021

morgendlic
he
Einflugkontr
olle:

Je 1 GrolRer Abendsegler am ,Friesenweg“ und beim Bahnhof, 1 Bart- und 1 Breitfligelfledermaus
am ,Dustergatt“ im Norden, 7 Zwergfledermause ,Am Oeversberg“, Zwergfledermaus-Quartier im
Gebdaude unter der Holzverkleidung (mind. 2 Tiere einfliegend), Zwergfledermaus-Balzquartier in
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Datum Fledermausaktivitat

(;ent:aude einem Gebaude ,Gerhart-Hauptmann-StraRe“ Ecke ,Lortzingstrafle®, Zwergfledermaus-
beversberg Balzquartier in einem Gebaude am LFriesenweg” Lage |
“und Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen | o

Bahnh Ong Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fur

” Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
ebaude 5 ‘
100 150 m i
Abbildung 22 und Abbildung 23). Jagdaktivitat im gesamten PG gering.

02.09.2021 | Hohe Aktivitat Zwergfledermause (ca. 10), 2 Breitfligelfledermause und 1 Bartfledermaus im
abendliche | Wendehammer  ,Gerhart-Hauptmann-StraBe“ und  Kleingartenverein,  weitere 6
Ausflugkont | Zwergflederméause jagen entlang der StraBe und Kleingarten. Uber den im Suden gelegenen
rolle: Kleingarten ebenfalls hohe Aktivitast mit 13 Zwergledermdusen, 1 Rauhaut-, 1
Baumbesta | Breitfligelfledermaus und 1 GrofRen Abendsegler. Jagdaktivitat im gesamten PG.
nd im
Siden und
Norden des
Kleingarten

vereins
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Datum Fledermausaktivitat

Je 2 Balzquartiere Zwergfledermaus in Gebduden an der ,Gerhart-Hauptmann-Strale“ und

,Friesenweg" _(La ] Vgl

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fur
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)

Abbildung 22 und Abbildung 23)

Die Zwergfledermaus ist mit 121 Kontakten die haufigste im PG vorkommende
Fledermausart. Sie kommt Uber das gesamte Gebiet verteilt vor. Es wurden ein Tagquartier
und sechs Balzquartiere dieser Art lokalisiert. Die Zwergfledermaus ist in weiten Teilen
Deutschlands und Europas die haufigste Fledermausart. In ahnlicher Weise wie die
Breitfligelfledermaus besiedelt sie vor allem Dorfer und Stadte mit Parks und Géarten und
bezieht hier als Sommerquartiere enge Spalten und Ritzen in Dachstiihlen, Mauern,
Wandverkleidungen und hinter Verschalungen oder Fensterladen. Auf ihren Jagdfliigen halt
sie sich eng an dichte und strukturreiche Vegetationsformen und bevorzugt dabei Waldrander,
Gewasser, Baumwipfel und Hecken, wo sie Kleininsekten erbeutet. Die Quartiere werden
haufig gewechselt (im Durchschnitt alle 11-12 Tage). Zwergfledermause jagen auf kleinen
Flachen in einem Radius von ca. 2.000 m um das Quartier (Petersen et al. 2004).
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Die zweithaufigste im PG vertretene Art ist die Breitfligelfledermaus. Die 49 Kontakte mit
dieser Art verteilen sich Uber das gesamte PG. Sie ist in Nordwestdeutschland nicht selten und
kommt vor allem in Dérfern und Stadten vor. Dort bezieht sie Spaltenquartiere vor allem in den
Firstbereichen von Dachstiihlen und hinter Fassadenverkleidungen. Die diversen Jagdgebiete
befinden sich meist Uber offenen Flachen, teils mit randlichen Geholzstrukturen: Waldrénder,
beweidetes Griunland mit Hecken, Gewasserufer, Parks und Baumreihen (Petersen et al.
2004).

Der GroRe Abendsegler ist mit zwolIf Kontakten, Gberwiegend tber den offenen Flachen des
PG, vertreten. Die Art bildet in Deutschland Lokalpopulationen und tritt zusatzlich auf dem Zug
aus Nordosteuropa auf. Als Quartiere werden Spechthdhlen in Laubb&umen bevorzugt,
einzelne Mannchen kénnen jedoch auch Balzquartiere in Spalten und Rissen beziehen. Die
Abendsegler jagen im freien Luftraum Uber Waldern und Gewéssern, Jagdflige kénnen
deutlich Uber 10 km vom Quartier weg fuhren. Auf dem Zug kdnnen die Tiere tiber 100 km pro
Nacht fliegen (Petersen et al. 2004).

Die Rauhautfledermaus ist mit sechs Kontakten im PG vertreten. Sie besiedelt naturnahe
reich strukturierte Waldhabitate. Jagdgebiete liegen in Waldern, an Waldréandern, Gewassern
und Feuchtgebieten, die die Art besonders auf dem Zug (Weitstreckenwanderer) aufsucht.
Quiartiere befinden sich in Rindenspalten und Baumhohlen, auch in Nischen in Geb&uden und
Felsspalten. Die Art jagt schnell und geradlinig entlang von Waldwegen, Schneisen,
Waldrandern, tiber Gewéassern und um Strafl3enlaternen (Dietz et al. 2007).

Drei Kontakte mit Langohren wurden im Westen des PG erzielt. Sie gehtren zu den
heimlichen Arten, deren geringe Rufreichweite eine Erfassung oft erschwert. Braune
Langohren sind typische Waldbewohner, Jagdhabitate liegen aber auch an isolierten Baumen
in Parks und Garten. Sommerquartiere kdnnen sowohl in Baumen als auch in Geb&uden liegen
Das Graue Langohr besiedelt hingegen Offenlandschaften mit Acker und Grinlandanteilen
und meidet grolRere Waldgebiete. Sommerquartiere werden in der Regel in Gebauden
bezogen (Dietz et al. 2007).

Vier Kontakte von Bartfledermausen waren Uber das gesamte PG verteilt. Quartiere der
GroRRen Bartfledermaus befinden sich in Spalten und Fugen an Hausern, aber auch hinter loser
Baumrinde. Sie ist eine Fledermaus offener und halboffener Landschaften mit
Geholzbestanden und Hecken, haufig in und um dorfliche Siedlungen, an Feuchtgebieten und
Gewassern, aber auch in Waldern. Die Jagd erfolgt in sehr wendigem Flug entlang von
Vegetationskanten wie Hecken und Waldrandern (Dietz & Kiefer 2014). Die Kleine
Bartfledermaus ist dagegen starker an Walder und Gewaésser gebunden, Jagdgebiete
umschlie@en Au- und Bruchwalder, Feuchtgebiete, auch Feldgeholze und Hecken.
Sommerquartiere werden in Baumhohlen oder hinter abstehender Rinde bezogen, aber auch
in SpaltrAumen an hdlzernen Gebaudefassaden und Spalten in Dachrdumen (Dietz & Kiefer
2014).

Die Wasserfledermaus kommt im zentralen und sudlichen PG vor. Wasserfledermause
fliegen vorwiegend Uber Gewdassern oder in Gewdasserndhe, wobei die Quartiergebiete
entweder in Auwdldern, den gewasserbegleitenden Geholzstreifen oder aber in entfernt
liegenden Waldgebieten und Siedlungen liegen. Im Sommer bilden sich Wochenstuben und
Mannchenquartiere vor allem in Baumhdhlen und Fledermauskésten, aber auch in
Gewolbespalten und Dehnungsfugen von Bricken, seltener in Gebauden. Zwischen
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Quartieren und Jagdgebieten gibt es traditionelle FlugstraRen. Die Art hat in weiten Teilen
ihres mitteleuropéischen Verbreitungsgebietes stark zugenommen und ist nirgends gefahrdet
(Dietz et al. 2007).
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Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fur
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
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Abbildung 22: Kontakte von Fledermausen der Gattung Pipistrellus im Zuge der Detektorerfassungen im nérdlichen PG
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Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niederséachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fur
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
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Abbildung 23: Kontakte von Fledermausen der Gattung Pipistrellus im Zuge der Detektorerfassungen im sidlichen PG
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Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fur
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)

Abbildung 24: Kontakte weiterer Fledermausarten im Zuge der Detektorerfassungen im nérdlichen PG
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Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niederséachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fur
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)

Abbildung 25: Kontakte weiterer Fledermausarten im Zuge der Detektorerfassungen im sidlichen PG
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3.3 Reptilien und Amphibien

Unter den ausgebrachten Kunstverstecken wurden an sechs Terminen Reptilien vorgefunden
(vgl. Abbildung 26, Tabelle 8):

Am 10.05.2021 wurde unter einem Wellblech im Zentrum des PG eine Blindschleiche entdeckt
(vgl. Abbildung 27). Das Kunstversteck befand sich in dem Schotter- und Gehdlzbereich
entlang der Gleise gegeniber dem Bahnhof. Ebenfalls in diesem Bereich wurde am
02.06.2021 eine Blindschleiche unter einer Dachpappe gefunden. Insgesamt drei
Blindschleichen versteckten sich unter einem Teppichversteck am Rand eines Maisfeldes im
Nordwesten des PG (vgl. Abbildung 28). An den folgenden Terminen am 07.07. und
23.08.2021 wurde jeweils eine Blindschleiche unter diesem Teppichversteck ausgemacht. Am
23.08. handelte es sich dabei um dasselbe Individuum mit der fehlenden Schwanzspitze, das
am 14.06.2021 schon in diesem Bereich lokalisiert wurde (vgl. Abbildung 28, Individuum in der
Mitte). Zwei weitere Blindschleichen befanden sich am 23.08.2021 unter einem Wellblech an
einem Wiesenrand am Graben im Zentrum des PG. Zuletzt wurden am 01.10.2021 jeweils
eine Blindschleiche unter zwei Dachpappen gegeniiber dem Bahnhof gefunden.

Tabelle 8: Spektrum der nachgewiesenen Reptilienarten

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Gefahrdung Gefahrdung
RL NDS RL BRD
Blindschleiche Anguis fragilis \% +

RL NDS / BRD = Rote Liste Niedersachsen/Deutschland (Theunert 2008/Rote-Liste-Gremium Amphibien und
Reptilien 2020)

1 = vom Aussterben bedroht V = Vorwarnliste

2 = stark gefahrdet G = Gefahrdung unbekannten Ausmalles

3 = geféhrdet D = Datenlage defizitar

+ = ungeféhrdet R = durch extreme Seltenheit (potenziell) gefahrdet

Die Art ist darliber hinaus im Sinne der Bundesartenschutzverordnung besonders geschtzt.

Die Blindschleiche bevorzugt eine Vielzahl von Lebensraumen mit deckungsreicher
Vegetation und einer gewissen Bodenfeuchte: lichte Walder mit Lichtungen,
Windbruchflachen, Schonungen, Moorrdnder, aber auch Klein- und Saumstrukturen wie
Hecken, Feldgeholze, Grabensaume, Ackerrandbereiche und Magerrasen, Lesesteinhaufen
oder Feldraine sind fur die Verbreitung der Art von Bedeutung. Blindschleichen sind im
Siedlungsbereich auch in strukturreichen Garten zu finden. Ihr Nahrungsspektrum umfasst vor
allem Schnecken und Regenwirmer. Sonnenplatze werden an versteckt liegendem Totholz,
dunklem Humus oder Altgrasbestanden aufgesucht. Tagesverstecke umfassen Erdiécher und
Hohlrdume unter Steinen und Holz. Trockene Winterquartiere werden gesellig ebenfalls in
Erdlochern, Felsspalten, aber auch Komposthaufen, bezogen (Glunther 1996).

Die Gefahrdung der Art liegt hauptsachlich im Verlust strukturreicher Habitate und der
Intensivierung der Landwirtschaft begriindet, aber auch in der Zerschneidung der Landschaft
durch den StraRenbau (Glnther 1996).
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Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung, © 2021 Landesamt fur
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)

Abbildung 26: Lage der ausgebrachten Kunstverstecke in geeigneten Habitaten und Fundorte von Reptilien
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Abbildung 27: Blindschleiche unter Wellblech (10.05.2021)

Abbildung 28: Drei Blindschleichen im Kunstversteck (14.06.2021)
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Es wurden bei den Begehungen keine Eidechsen im UG nachgewiesen. Aufgrund der
Habitatstrukturen ist ein Vorkommen der Wald- und Zauneidechse aber nicht auszuschliel3en.
Fur die Zauneidechse stellen dynamische Storstellen wie Gesteinsabbau, Deiche, Damme,
Storstellen auf Magerrasen, Gleisbetten etc. wichtige Lebensraume dar. Bahndamme sind in
vielen Regionen inzwischen die wichtigsten Lebensraume (Schlipmann et al. 2011).

Fur Amphibien konnten bei den Kartierungen keine Nachweise im PG erbracht werden. Die
Grabenbereiche entlang der Griinlandflache, der Erlenwald und die Grinlandflachen stellen
jedoch geeignete Habitate fir Amphibien dar, sodass ein Vorkommen nicht ausgeschlossen
wird.

Am 02.09.2021 gab es einen Anwohnerhinweis mit Fotoeinsicht zu einem Todfund eines
Feuersalamanders. Das Individuum befand sich laut Aussage im feuchten Erlenwald nérdlich
des Kleingartenvereins. Aufgrund der Habitatstrukturen ist ein Vorkommen dieser Art im
Bereich des Erlenwalds nicht auszuschlie3en, auch angesichts der Habitatqualitaten des dort
verlaufenden Grabens (siehe Abb. 14). Der in Deutschland auf der Vorwarnliste gefiihrte
Feuersalamander bendtigt in seinem Lebensraum Quellbé&che oder stehende Gewéasser sowie
feuchte Laubmischwélder mit Altholz. Der Feuersalamander fuhrt eine néachtliche
Lebensweise. Den Tag verbringen die Tiere in Mausel6chern, unter Steinen und umgesttirzten
Baumstammen (Schlipmann et. al 2020).

3.4 Heuschrecken

Insgesamt wurden im Plangebiet zwolf Heuschreckenarten gefunden. Das Artenspektrum
erfasste dabei sowohl wérme- und trockenheitsliebende, als auch feuchte Habitate
bevorzugende Arten. Uberwiegend handelt es sich dabei um haufige und ungefahrdete
Heuschreckenarten. Drei Arten werden in der landes- und bundesweiten Roten Liste bzw.
Vorwarnliste geftihrt. Mit der blauflligeligen Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) wurde
eine besonders geschiitzte Art nachgewiesen.

Grundlage fir die Einschatzung von Seltenheit und Gefahrdung liefern die jeweiligen aktuellen
Roten Listen Niedersachsens® und Deutschlands!! sowie das Verzeichnis der in
Niedersachsen besonders und streng geschiitzten Arten. Angaben zu Schutzstatus und
Okologie einzelner Arten richten sich schwerpunktmaRig nach Detzel (1998)*?, Fischer et al.
(2016)*2 und Theunert (2008)*.

10 Grein, G. (2005): Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen gefahrdeten Heuschrecken mit
Gesamtartenverzeichnis. 3. Fassung. Bearbeitungsstand 01.05.2005

11 Maas, S.; Detzel, P. & a. Staudt (2011): Rote Liste und Gesamtartenliste der Heuschrecken (Saltatoria)
Deutschlands. — Naturschutz und biologische Vielfalt 70 (3): 577-606

12 Detzel, P. (2008): Die Heuschrecken Baden-Wurttembergs. — Ulmer, Stuttgart (Hohenheim)

13 Fischer, J.; Steinlechner, D.; Zehm, A.; Poniatowski, D.; Fartmann, T.; Beckmann, A., Stettmer, C. (2016): Die

Heuschrecken Deutschlands und Nordtirols - Bestimmen — Beobachten — Schitzen, Quelle & Meyer Verlag,
Wiebelsheim.

14 Theunert, R. (2008): Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschitzten Arten — Schutz,

Gefahrdung, Lebensrdume, Bestand, Verbreitung — (Stand 1. Januar 2015), Teil B: Wirbellose Tiere. — Inform.d.
Naturschutz Niedersachs. 28, Nr. 4 (4/08): 153-210
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Teilflache 1

Insgesamt wurden auf Teilflache 1 finf Heuschreckenarten nachgewiesen (siehe Tabelle 9).
Bemerkenswert ist hier insbesondere das Vorkommen der in Niedersachsen vom Aussterben
bedrohten (Rote Liste-Status 1) Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) (siehe Abbildung
29), die wahrend eines Kartiertermins an drei Stellen jeweils mit mehreren Individuen gesichtet
wurde. Die Funde der Art beziehen sich auf Schotterflachen in direkter Nahe zum Gleisbett
sowie durch Offenboden bzw. schiittere Vegetation gepragte Bereiche westlich davon (siehe
Abbildung 30).

Daruber hinaus gilt der nachgewiesene Wiesengrashupfer (Chorthippus dorsatus) in
Niedersachsen und Bremen als gefahrdet (Rote Liste-Status 3). Die Ubrigen Arten gelten als
ungefahrdet.

Tabelle 9: Erfasste Heuschreckenarten auf Teilflache 1

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name | Gefahrdung | Gefahrdung| FFH | BNatschG H
RL NDS RL BRD v

Nachtigallgrashiipfer | Chorthippus biguttulus + + \Y,
Brauner Grashupfer Chorthippus brunneus + + \%
Wiesengrashupfer Chorthippus dorsatus 3 + I
Blaufliigelige Sphingonotus caerulans 1 2 8§ Il
Sandschrecke
Gemeine Tetrix undulata + + I
Dornschrecke

RL NDS / BRD = Rote Liste Niedersachsen/Deutschland (Grein 2005/Maas et al. 2011)

1 = vom Aussterben bedroht V = Vorwarnliste

2 = stark gefahrdet G = Geféahrdung unbekannten AusmalRes

3 = geféahrdet D = Datenlage defizitar

+ = ungeféhrdet R = durch extreme Seltenheit (potenziell) gefahrdet

FFH IV: Arten aus Anhang IV der EU-Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
BNatSchG: Schutzstatus nach § 7 BNatSchG, Zeichen: §§ = streng geschiitzt, § = besonders geschutzt

H = Haufigkeitsklasse/maximale Anzahl an Imagines pro Begehung. Zeichen: | = Einzelfund, Il = 2 — 5 Individuen,
1l =6 — 10 Individuen, IV = 11 — 20 Individuen, V = 21 — 50 Individuen, VI = >50 Individuen

Fettdruck kennzeichnet geféahrdete Arten oder Arten, die in den Vorwarnlisten gefiihrt sind

tbiste, / —

Abbildung 29: Individuum der blaufliigeligen Sandschrecke. Das im Vergleich zur d@hnlichen, aber
haufiger auftretenden blaufliigeligen Odlandschrecke (Oedipoda caerulescens) deutlich eingeschniirte
Halsschild ohne ausgezogenen Mittelkiel sowie die fehlende "Odipodenstufe* am Hinterschenkel sind
deutlich zu erkennen.
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Quelle DOP - Auszug aus den Geobasis-
—— daten der Niedersachsischen Vermessungs-
0 510 20 LGLMN  undKatasterverwatung, © 2021

Abbildung 30: Fundpunkte der blaufliigeligen Sandschrecke im Bereich des Bahnhofs Bramsche.
Teilflache 2

Auf der Teilflache wurden insgesamt neun Heuschreckenarten nachgewiesen (siehe Tabelle
10). Der Wiesengrashupfer wird laut der Roten Liste Niedersachsens und Bremen als
geféhrdet eingestuft und der Verkannte Grashipfer wird auf der Vorwarnliste gefuhrt. Die
Ubrigen Arten sind bundes- und landesweit als ungefahrdet eingestuft.

Tabelle 10: Erfasste Heuschreckenarten auf Teilflache 2

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Gefahrdung | Geféahrdung | FFH | BNatschG | H
RL NDS RL BRD v

WeiRrandiger Chorthippus albomarginatus + + . . Il
Grashiipfer
Nachtigallgrashiipfer | Chorthippus biguttulus + + . . \%
Wiesengrashipfer Chorthippus dorsatus 3 + . . Il
Verkannter Chorthippus mollis \% + . . |
Grashupfer
Kurzfligelige Conocephalus dorsalis + + . . Il
Schwertschrecke
Gewohnliche Pholidoptera griseoaptera + + . . Il
Strauchschrecke
Gemeiner Pseudochorthippus parallelus + + . . \%
Grashupfer
Roesels Roeseliana roeselii + + . . Il
BeiRschrecke
Griines Heupferd Tettigonia viridissima + + . . 1]
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RL NDS / BRD = Rote Liste Niedersachsen/Deutschland (Grein 2005/Maas et al. 2011)

1 = vom Aussterben bedroht V = Vorwarnliste

2 = stark gefahrdet G = Gefahrdung unbekannten Ausmales

3 = geféhrdet D = Datenlage defizitar

+ = ungeféahrdet R = durch extreme Seltenheit (potenziell) gefahrdet

FFH IV: Arten aus Anhang IV der EU-Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
BNatSchG: Schutzstatus nach § 7 BNatSchG, Zeichen: §8 = streng geschiitzt, 8 = besonders geschitzt

H = Haufigkeitsklasse/maximale Anzahl an Imagines pro Begehung. Zeichen: | = Einzelfund, Il = 2 — 5 Individuen,
Il =6 — 10 Individuen, IV = 11 — 20 Individuen, V = 21 — 50 Individuen, VI = >50 Individuen

Fettdruck kennzeichnet gefahrdete Arten oder Arten, die in den Vorwarnlisten gefiihrt sind

Teilflache 3

Auf Teilflache 3 wurden finf Heuschreckenarten nachgewiesen (siehe Tabelle 11). Als
gefahrdete Art wird hiervon lediglich der Wiesengrashipfer (Rote Liste Nds.Status 3)
eingestuft. Die Ubrigen Arten gelten als ungefahrdet.

Tabelle 11: Erfasste Heuschreckenarten auf Teilflache 3

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name | Gefahrdung | Gefahrdung | FFH | BNatschG H
RL NDS RL BRD \%
WeiRrandiger Chorthippus . . . . I
Grashiipfer albomarginatus
Nachtigallgrashipfer | Chorthippus biguttulus . . . . \%

Brauner Grashupfer Chorthippus brunneus . . . . I

Wiesengrashipfer Chorthippus dorsatus . 3 . . vV

Roesels Roeseliana roeselii . . . . |
BeiRschrecke

RL NDS / BRD = Rote Liste Niedersachsen/Deutschland (Grein 2005/Maas et al. 2011)

1 = vom Aussterben bedroht V = Vorwarnliste

2 = stark gefahrdet G = Gefahrdung unbekannten Ausmalfles

3 = geféhrdet D = Datenlage defizitar

+ = ungeféhrdet R = durch extreme Seltenheit (potenziell) gefahrdet

FFH IV: Arten aus Anhang IV der EU-Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
BNatSchG: Schutzstatus nach § 7 BNatSchG, Zeichen: §§ = streng geschiitzt, § = besonders geschiitzt

H = Haufigkeitsklasse/maximale Anzahl an Imagines pro Begehung. Zeichen: | = Einzelfund, Il = 2 — 5 Individuen,
1l =6 — 10 Individuen, IV = 11 — 20 Individuen, V = 21 — 50 Individuen, VI = >50 Individuen

Fettdruck kennzeichnet geféahrdete Arten oder Arten, die in den Vorwarnlisten gefuhrt sind

Angaben zu Okologie und Schutzstatus wertgebender Heuschreckenarten

Wiesengrashifer (Chorthippus dorsatus)

Der Wiesengrashupfer stellt eine typische Art der extensiv genutzten Grinlandern dar.
Aufgrund der geringen Trockenresistenz der Eier besiedelt sie Giberwiegend feuchte Flachen
mit gut entwickelter Krautschicht und hohen Deckungsgraden, wo sie ihre Eier in die verfilzte,
bodennahe Vegetation legt. Intensiv bewirtschaftete Wiesen werden in der Regel gemieden
oder die Vorkommen beschrénken sich auf Altgrasbereiche und ungenutzte Saumstrukturen.



(NWP Faunistisches Gutachten 2021, ,Bahnhofsumfeld”, Stadt Bramsche

41

Im Untersuchungsraum wurde der Wiesengrashipfer auf allen Teilflachen gefunden, die
hdchsten Abundanzen traten dabei auf Teilflache 3 auf.

Verkannter Grashupfer (Chorthippus mollis)

Der verkannte Grashipfer besiedelt trockene und warmebeglnstigte Lebensraume mit
luckiger Vegetation wie Trockenrasen, Heideflachen oder Ruderalfluren. Die Eier werden in
Gange in freien Bodenflachen abgelegt. In klimatisch beglnstigten Lagen besiedelt die Art
auch Flachen mit dichterer Vegetation. Die Art ist fir ihre gute Flugfahigkeit und damit
verbundene hohe Vagilitat bekannt.

Im Untersuchungsraum wurde der verkannte Grashupfer vereinzelt innerhalb der Teilflache 2
gefunden.

Blaufliigelige Sandschrecke (Sphingonotus caerulans)

Die blaufligelige Sandschrecke ist eine ausgesprochene trockenheits- und warmeliebende
Art, die vegetationslose oder -arme Lebensraume besiedelt. Friher urspringlich auf sandigen
und kiesigen Flachen entlang von Fliissen und in Felsensteppen zu finden, kommt sie heute
auch in anthropogen geschaffenen Sekundérhabitaten wie Kiesgruben, Industriegelanden
oder an Gleisanlagen der Bahn vor. Aufgrund ihrer sehr guten Flugfahigkeit ist die Art sehr
mobil und immer wieder in kleinen, isolierten Populationen zu finden. Die Eier werden in offene
Bodenstellen gelegt.

Im Untersuchungsgebiet wurde die Art auf Teilflache 1 gefunden. Hier trat sie auf dem
Gleisschotter der Bahnanlage sowie den umliegenden vegetationslosen Schotterflachen auf.

Gemaly der aktuellen Roten Liste Niedersachsens und Bremens (Stand 2008) ist die
blaufliigelige Odlandschrecke in Niedersachsen vom Aussterben bedroht. Jedoch deuten
Funde der letzten Jahre darauf hin, dass die Art aufgrund des Klimawandels eine
Arealerweiterung erfahrt. Die nachste bekannte Population befindet sich sidlich von Bramsche
im Stadtgebiet von Osnabrticks. Eine Einschleppung Uber die Bahntrasse scheint plausibel.
Als Minimumareal firr eine Population wird dabei eine Flache von 150 — 200 m2 angegeben?é

Gemal der Niedersachsischen Strategie fir Arten und Biotopschutz gehort die blaufliigelige
Sandschrecke zur Liste der Wirbellosenarten mit Prioritat fir Erhaltungs- und Entwicklungs-
maflnahmen. Diesbezlglich wurden fir die Art bereits Vollzugshinweise formuliert. Erhalt-
ungsziele sind die Erhaltung und Wiederherstellung eines glnstigen Erhaltungszustandes des
Lebensraumes, die Erhaltung und Wiederherstellung von stabilen, langfristig sich selbst
tragenden Populationen sowie die Ausdehnung des Verbreitungsgebietes der Art. Als
Beeintrachtigungen und Gefahrdungen wird hier der Verlust von Habitaten, bzw. die
Rekultivierung von Habitaten genannt'’.

15 OrthopteraWeb (2021): https://dgfo-articulata.de/heuschrecken/arten/sphingonotus_caerulans, zuletzt abgerufen
am 01.12.2021

16 Detzel (1993): Heuschrecken und ihre Verbreitung in Baden-Wirttemberg. Arbeitsbl. Naturschutz (19), 1-64, 2.
Auflage, Karlsruhe.

17 NLWKN (Hrsg.) (2011): Vollzugshinweise zum Schutz von Wirbellosenarten in Niedersachsen. — Wirbellosenarten
mit Prioritat fiir Erhaltungs- und EntwicklungsmaBnahmen — Blaufliiglige Sandschrecke (Sphingonotus caerulans).
— Niedersachsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz, Hannover, 7 S., unveroff.
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4 Bewertung

4.1 Brutvogel

Im UG wurde mit dem Grauschnapper eine Brutvogelart erfasst, die laut Roter Liste in
Niedersachsen als gefahrdet eingestuft ist. Baumpieper, Gartenrotschwanz, Haussperling,
Nachtigall, Stieglitz und Turmfalke sind auf der Vorwarnliste Niedersachsens gefiihrt. Bei den
ubrigen Brutvogelarten handelt es sich um h&ufige und Okologisch wenig anspruchsvolle
Arten, die in typischer Weise geeignete Gehdlzstrukturen innerhalb von Siedlungsgebieten
besiedeln.

Die Vorkommen von Rotkehlchen, Heckenbraunelle und Ménchsgrasmicke zeigen ein
dichtes und abwechslungsreiches Angebot an Strauchern und niedrigen Gehdlzen an.

Als besonders wertgebend sind das Vorkommen des Turmfalken-Paares sowie die hohen
Brutpaarzahlen von Grauschnapper und Haussperling anzusehen. Insbesondere der
Grauschnapper wurde mit einer ungewdhnlich hohen Zahl an Revieren kartiert. Hierbei handelt
es sich um typische Elemente einer dorflich geprégten Brutvogelfauna mit hohem
Strukturreichtum und Nahrungsangebot sowie einem hohen Angebot an Hohlen und
Halbhohlen. Den offenen Ackerflaichen diirfte eine Funktion als Nahrungsflache fur den
Turmfalken zukommen.

Insgesamt wurde das erwartbare Artenspektrum angetroffen. Insofern kann dem
Untersuchungsgebiet daher als innerértliches Brutgebiet eine mittlere Bedeutung flr Brutvogel
zugewiesen werden.

4.2 Fledermause

Das Untersuchungsgebiet mit seiner Vielfalt an Geholzstrukturen, Freiflachen und Geb&uden
weist mit mindestens sieben Fledermausarten eine hohe Artenvielfalt auf. Hervorzuheben ist
zudem die Funktion als Quartierstandort fir mindestens eine gebaudebewohnende Art
(Zwergfledermaus).

Das PG weist Jagdgebietsfunktionen auf, wie sie typisch fir reich strukturierte Ortsrandlagen
in Nordwestdeutschland sind. Die Tiere sind aufgrund ihrer hohen Mobilitat sehr variabel in
der Wahl ihrer Jagdhabitate und wahlen diese in erster Linie nach dem vorhandenen
Nahrungsangebot aus.

Insgesamt wird das Fledermausgeschehen im PG sehr stark von den beiden h&ufigsten Arten
Zwerg- und Breitfligelfledermaus als typischen Siedlungsarten dominiert.

Auf dieser Grundlage kann dem PG eine mittlere bis hohe Bedeutung als Lebensraum fur
Flederm&use zugewiesen werden.

4.3 Reptilien und Amphibien

Das Plangebiet wird von einigen Individuen der Blindschleiche als Nahrungshabitat und
maglicherweise als Fortpflanzungsstatte genutzt. Dabei konzentrieren sich die Funde auf den
zentralen Bereich des PG westlich der Bahngleise und eine Griunlandfliche sowie eine
Ackerflache im Nordwesten. Insbesondere im Zentrum des PG, Erlenwald und Gehdlzstreifen,
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gibt es dichtere, strukturreichere Vegetation, feuchteres Mikroklima und aufgrund des
Bewuchses gréf3ere Temperaturgradienten.

Zaun- oder Waldeidechsen wurden nicht nachgewiesen. Dem Plangebiet wird aufgrund seiner
Habitatstrukturen und der vorgefundenen Artausstattung fir Reptilien eine mittlere Bedeutung
zugewiesen.

Im Hinblick auf Amphibien ist festzuhalten, dass Untersuchungsgebiet kein geeignetes
Stillgewasser zum Laichen vorhanden ist, allerdings sind die Grabenbereiche im Erlenwald als
Laichgewésser nicht auszuschlieBen. Es wurden keine Amphibien, bis auf die
Todfundmeldung eines Feuersalamanders durch Anwohner, im PG ausgemacht. Hinweise auf
Wanderbewegungen ergaben sich ebenfalls nicht. Die Bedeutung des PG als Lebensraum fur
Amphibien ist daher als gering bis potenziell mittel einzustufen.

4.4 Heuschrecken

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde mit zwolf Arten etwa ein Funftel des
niedersachsischen Artenspektrums nachgewiesen. Hervorzuheben ist der Nachweis der
blaufliigeligen Sandschrecke, welche gemal} der RotenListe Niedersachsen vom Aussterben
bedroht ist.

Die Bewertung der Heuschreckenlebensraume erfolgt in Anlehnung an Brinkmann (1998)
(siehe Tabelle 12). Grundlage fir die Einstufung bilden die aktuelle landes- und bundesweite
Geféahrdung sowie die Anzahl nachgewiesener Heuschreckenarten.

Tabelle 9: Bewertung der Heuschreckenlebensraume nach Brinkmann (1998)
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Wertstufe Definition
5 —sehr hoch e Vorkommen einer vom Aussterben bedrohten Heuschreckenart
oder

e Vorkommen mehrere stark gefahrdeter Heuschreckenarten in
Uberdurchschnittlichen Bestandsgré3en

oder

o Vorkommen zahlreicher gefahrdeter Heuschreckenarten in
Uberdurchschnittlichen Bestandsgré3en

4 - hoch e Vorkommen einer stark gefahrdeten Heuschreckenart

e Vorkommen mehrere gefahrdeter Heuschreckenarten in
Uberdurchschnittlichen Bestandsgréf3en

3 - mittel ¢ Vorkommen einer gefahrdeten Heuschreckenart
oder
e Hohe Artenzahlen bezogen auf den biotopspezifischen
Erwartungswert
2 - eingeschréankt e Vorkommen ungefahrdeter Heuschreckenarten
1 - gering e Vereinzelte Vorkommen ungefahrdeter Heuschreckenarten
0 - keine o Kein Heuschreckenvorkommen

Dementsprechend kommt der Teilflache 1 aufgrund des Nachweises einer vom Aussterben
bedrohten Art (Blaufliigelige Sandschrecke) sowie einer gefahrdeten Art (Wiesen-Grashtipfer)
eine sehr hohe Bedeutung als Lebensraum filr Heuschrecken zu. Den Ubrigen Teilflachen ist
eine mittlere Bedeutung zuzuschreiben.



45
.f\lwp_. Faunistisches Gutachten 2021, ,Bahnhofsumfeld®, Stadt Bramsche

5 Mdgliche Auswirkungen und Hinweise zum Artenschutz

Die zu erwartenden Auswirkungen auf die untersuchten Tiergruppen begriinden sich in der
Uberbauung der betroffenen Flache und dem entsprechenden Verlust der festgestellten
Lebensraumfunktion fiir Végel, Fledermause, Reptilien und Heuschrecken. Eine Funktion als
Landlebensraum fiir Amphibien ist offenbar sehr begrenzt, Laichgewésser sind nicht betroffen.

5.1 Brutvogel

Das Ausmalf’ moglicher Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf Brutvigel héngt in erster
Linie vom Umfang der Flacheninanspruchnahme und der damit verbundenen Gehdlzrodungen
ab. Insbesondere die Bereiche mit Vorkommen des hohlenbriutenden Grauschnéppers sowie
der Brutplatz des Turmfalken sollten nach Méglichkeit erhalten bleiben.

Eine Totung oder Verletzung der geschitzten Vogel gemaf § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG wird
vermieden, indem eine Rodung von Geholzen sowie die generelle Baufeldfreimachung
aul3erhalb der Brutzeit erfolgen.

Eine erhebliche Stérung gemar § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt weitestgehend nicht vor, da
die vorkommenden Brutvogelarten nicht durch eine ausgeprégte Storungsempfindlichkeit
gekennzeichnet sind und lokale Ausweichmdglichkeiten bestehen. Lediglich fir das Brutrevier
des Baumpiepers im aul3ersten Norden des PG ist eine Verdrangung anzunehmen, wenn es
zu einer Uberbauung der unmittelbar angrenzenden Freiflachen kommt. In diesem Fall sollte
ein Ausweichen der Art durch zusatzliche Malinahmen im Rahmen der Eingriffsregelung
unterstiitzt werden. Dies kann insbesondere durch eine abwechslungsreiche Gestaltung von
Waldrandern mit Geblschen und Saumstreifen geschehen.

Im Falle der Beseitigung von Geholzen ist fur die Prufung des Eintretens des
Verbotstatbestandes des § 44 Abs. 1 Nr. 3 (Zerstérung von Fortpflanzungsstatten) gemaf §
44 Abs. 5 BNatSchG mafgeblich, ob die 0kologische Funktion der betroffenen
Fortpflanzungsstatten im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt, d.h. ob die jeweiligen
Brutpaare auf geeignete Strukturen in der ndheren Umgebung ausweichen kénnen. Bei den
im PG nachgewiesenen ungefahrdeten und 6kologisch nicht ausgesprochen anspruchsvollen
Arten, die zudem ihre Nester jahrlich neu bauen, wird gemafll Runge et al. (2010) davon
ausgegangen, dass ein Ausweichen fiir diese Vorkommen generell moglich ist.

In Bezug auf anspruchsvollere Arten, die zudem in der Roten Liste gefiihrt werden, kann ein
Ausweichen nicht ohne weiteres angenommen werden. Dies trifft im vorliegenden Fall
vorrangig auf den Grauschné@pper zu, der ggf. in den Gehdlzbereichen entlang der Gleise im
PG betroffen sein kann. Zur Schaffung von Ausweichmdglichkeiten werden fir betroffene
Grauschnapperreviere die Installation und dauerhafte Pflege von je fiinf Nistk&sten fir Hohlen-
und Halbhohlenbritert® vorgeschlagen. Die Kasten missen vor Beginn der Brutsaison in
ausreichender Entfernung zu potenziellen Stér- und Gefahrenquellen, aber in geeigneten
Habitaten im raumlichen Zusammenhang bestehender Reviere, angebracht werden.

18 7,B. https://www.schweglershop.de/shop/index.php?cPath=21_598&0sCsid=383dc3f4010537688a517d8eae282169
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Ansonsten wird angenommen, dass die zahlreichen Vorkommen wertgebender Vogelarten
wie dem Haussperling nicht von dem geplanten Vorhaben betroffen sind.

Fur die Ubrigen Vogelarten wird davon ausgegangen, dass aufgrund ihrer geringen
okologischen Anspriche ein Ausweichen auch ohne zusatzliche MaRhahmen mdglich ist,
jedoch sollen im Rahmen der Eingriffsregelung ausdriicklich auch diese Arten bericksichtigt
werden. Bei Durchfuhrung der vorgeschlagenen Malinahmen bestehen fir die geplante
Bebauung keine artenschutzrechtlichen Hindernisse in Bezug auf Brutvogel.

5.2 Fledermause

Im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Anforderungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind fur
die streng geschiitzten Fledermausarten ebenfalls alle drei méglichen Verbotstatbestande zu
betrachten:

Da im Plangebiet lediglich Gebaude-Quartiere festgestellt wurden, werden der
Verbotstatbestand der Totung nach 8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG und das Zerstérungsverbot
nach Nr. 3 voraussichtlich nicht ausgelost — sofern diese Gebaude erhalten bleiben. Auch
wenn mit den vorliegenden Untersuchungen keine Baumquartiere nachgewiesen wurden,
sollte jedoch eine ggf. notwendige Fallung von Baumen aus Vorsorgegriinden moglichst nur
im Zeitraum von Mitte November bis Mitte Marz durchgefiihrt werden. Es kann dann davon
ausgegangen werden, dass dann keine Flederméuse in den potenziellen Quartierstrukturen
vorhanden sind. Zusatzlich besteht die Mdglichkeit zur Fallung vorgesehene Hohlenbdume
zuvor auf konkreten Besatz mit Fledermadusen zu Uberprifen. Auf dieser Basis kann eine
Auslésung des Verbotstatbestands der Tétung von Fledermausen nach 8 44 Abs. 1 Nr. 1
BNatSchG vermieden werden.

Eine erhebliche Stérung gemal § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt ebenfalls nicht vor, da nach
Brinkmann et al. (2011) heutzutage weitgehend davon ausgegangen wird, dass Scheuch- und
Barrierewirkungen bei Fledermausen eine nur untergeordnete Rolle spielen. Zudem sind durch
die geplante Bebauung keine Vertreibungseffekte auf die vorhandenen Fledermause zu
erwarten.

Die festgestellten besonderen Funktionen als Nahrungsraum fiir bis zu sieben
Fledermausarten wirden bei einer flachendeckenden Uberbauung verloren gehen, sind
allerdings artenschutzrechtlich nicht relevant. Sofern daflir ein Kompensationsbedarf im
Rahmen der Eingriffsregelung entsteht, kann dieser durch Schaffung insektenreicher Biotope
wie Hecken, Kleingewasser, Brachflachen oder durch Anlage, Wiederherstellung und
langfristige Pflege von artenreichen Grinlandbereichen (extensiv beweidetes Griinland,
Feuchtwiesen, Streuobstwiesen, blitenreiche Saume oder Hochstaudenfluren generell)
abgedeckt werden.®

Es bestehen unter diesen Voraussetzungen bezogen auf Flederméduse Kkeine
artenschutzrechtlichen Hindernisse fur die Bebauung.

19 https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/saeugetiere/massn/6513#massn_3 (gepruft
am 11.10.2021)


https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/saeugetiere/massn/6513#massn_3
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5.3 Reptilien und Amphibien

Im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Anforderungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG ist fur
die nachgewiesene Blindschleiche als besonders, jedoch nicht streng geschutzte Reptilienart
Zu beachten, dass die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote im Falle eines zulassigen
Eingriffs nicht einschlagig sind. Fur die Zulassigkeit des Eingriffs ist jedoch das
Vermeidungsgebot der Eingriffsregelung gemaR § 15 Abs. 1 BNatSchG auch fur die nur
besonders geschuitzten Arten einzuhalten.

Eine Uberbauung der Flachen resultiert potenziell in der Tétung von Individuen der
Blindschleiche. Mit der Baufeldfreimachung geht zudem eine Zerstdérung von Ruhestatten
(potenziell Fortpflanzungsstétten) einher. Grundsatzlich ist daher der Erhalt des fur die Art
Blindschleiche geeigneten Lebensraumes insbesondere im Zentrum des Plangebietes
anzustreben.

Im Falle einer Uberbauung des Lebensraumes der Blindschleiche (speziell das Zentrum des
PG) sind vor Baubeginn MalRnahmen zur Verhinderung der Toétung von Reptilien
durchzuftihren.

Eine Entfernung und Abtransport von Gehdlzen (Erlenwéaldchen, Birkengehdlz,
Gartengrundstiicke) kann im Winter zum Schutz im Boden ruhender Reptilien nur ohne den
Einsatz von schwerem Gerat und unter Erhalt vorhandener Wurzelstécke (Winterquartiere im
Wourzelbereich) erfolgen. Vor weiteren Baumafnahmen ist ein Abfangen der anséassigen Tiere
notwendig. Dies kann durch das erneute Ausbringen von Kunstverstecken realisiert werden,
die zwischen April und September regelmaflig auf Blindschleichen und andere Reptilien
kontrolliert werden. Aufgefundene Tiere mussen vor Baubeginn umgesiedelt werden. Ein
geeigneter Ersatzlebensraum muss in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehédrde
gefunden werden. Dabei muss das geeignete Habitat einen ausreichenden Abstand zum PG
vorweisen, um Rickwanderungen auszuschlief3en.

Im Weiteren sollte auch im Rahmen der Baufeldfreimachung eine Vergramung der Reptilien
(durch Erschitterungen) erfolgen, so dass ein Ausweichen moglich ist. Voraussetzung hierfir
ist, dass sich geeignete Ausweichflachen in der direkten Nachbarschaft befinden, wie z.B. der
zentrale Bereich des PG im Falle dessen Erhalts. Grasflachen sind dabei durch Streifenmahd
mit einem Hand-Motorbalkenmaher (15-20 cm Mahdh6he) in entsprechender Mahdrichtung
zu entwerten, was einen nachgewiesenen Vertreibungseffekt gerade in Bezug auf die
Blindschleiche hat (Hubble & Hurst 2006).

Bei Einhaltung dieser Vorgaben ist eine weitgehende Abz&unung des Baufeldes nicht
notwendig. In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass es sich bei dieser
Reptilienart um Vorkommen in einem grof3raumigen Verbund handelt und im PG ggf. nur ein
Teillebensraum der Art vorhanden ist. Das Abfangen in Kombination mit dem Vergramen
potenziell nicht abgefangener Individuen minimiert hierbei das Restrisiko der Toétung einzelner
Individuen auf ein hinnehmbares und nicht weiter vermeidbares Mal3.

Zusatzlich ist der Lebensraumverlust durch Kompensationsmaflinahmen auszugleichen.
Reptilienarten profitieren von AufwertungsmalBnahmen wie dem Anlegen geeigneter



48
(NWP Faunistisches Gutachten 2021, ,Bahnhofsumfeld”, Stadt Bramsche

Eiablageplatze aus verrottendem Totholz, Grasschnitt oder Kompost in sonnenexponierter
Lage (Edgar et al. 2010%).

Bei Durchfihrung der vorgeschlagenen Maflinahmen bestehen fur die geplante Bebauung
keine artenschutzrechtlichen Hindernisse in Bezug auf Reptilien.

In dem Plangebiet wurde bei den durchgefihrten Untersuchungen keine relevante
Lebensraumfunktion von Amphibien nachgewiesen. Ein spezifischer MalRnahmenbedarf
besteht daher nach derzeitigem Kenntnisstand nicht. Allerdings sollte aufgrund des
Anwohnerhinweises der Grabenbereich im Erlenwald eingehender auf das Vorkommen des
Feuersalamanders untersucht werden, sofern hier mdgliche Betroffenheiten durch das
geplante Vorhaben entstehen.

5.4 Heuschrecken

Bei der nachgewiesenen blaufliigeligen Sandschrecke handelt es sich um eine nach
8§ 7 BNatSchG besonders geschutzte Art. Bei Eingriffen im Bereich des Bahnhofes kann es
einerseits zur T6tung von Individuen und andererseits zur Schadigung und Zerstérung von
Fortpflanzungsstatten kommen. Aufgrund der wenigen bekannten, zerstreut liegenden
Vorkommen ist zudem eine erhebliche Schwachung der regionalen Population nicht
auszuschlieen. Sofern es sich um zuldssige Eingriffe gemal 817 Absatz 1 oder Absatz 3
BNatSchG oder Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 handelt, liegt jedoch kein Verstol3
gegen die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande vor.

Aufgrund des schlechten Erhaltungszustands und aufgrund der Priorisierung innerhalb der
Niedersachsischen Strategie flr Arten- und Biotopschutz sollte die blaufligelige
Sandschrecke nichtsdestotrotz im Rahmen zukilnftiger Planungen besonders berticksichtigt
werden. Sofern kiinftig die fur eine erfolgreiche Reproduktion bendtigten Habitate in Form von
Offenbodenbereichen zumindest abschnittweise unberthrt bleiben, ist davon auszugehen,
dass auch die Population erhalten bleibt. Hier sei auf das von Detzel (1993) angegebene
Minimumareal von 150 bis 200 m2 verwiesen. Aufgrund der guten Flugfahigkeit der Art ist
davon auszugehen, dass ein Ausweichen innerhalb des Bahnhofsumfeldes problemlos
mdglich ist.

Alternativ ist ein Ausgleich innerhalb des Plangebietes durch das Anlegen geeigneter
Strukturen wie beispielsweise Schotterstreifen denkbar. Sollte es zu einer vollstandigen
Uberplanung der Sandschrecken-Lebensraume kommen, ist zum Erhalt der Population eine
Umsiedlung in Betracht zu ziehen.

20 http://downloads.gigl.org.uk/website/Reptile%20Habitat%20Management%20Handbook. pdf
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